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Die Seite des Naturschutzes
Dr. Walter Rytz

Wer sich bemüht, wertvolles Naturgut zu schützen und zu erhalten, indem er

nicht nur selbst dazu Sorge trägt, sondern auch möglichst viele Mitmenschen

dazu veranlaßt, der kann feststellen, daß im Grunde die meisten von ihnen
die Natur lieben. Die Freude darüber wird aber leider oft dadurch getrübt,
daß die gleichen für Naturschönheiten aufgeschlossenen Menschen sich von
der Technik faszinieren lassen, sobald diese mit kühnen oder gewinnversprechenden

Projekten auftritt, und dann bereit sind, das Bestehende, von der

Natur Geschaffene zu opfern, ohne klar zu überlegen, was sie damit verlieren.

Dadurch wird der für den Naturschutz Tätige in die Rolle eines Gegners
aller technischen Neuerungen gedrängt. Das ist eine Gefahr für alle
Naturschutzbeflissenen. Naturschutz darf nicht technikfeindlich und nicht fanatisch

sein, sondern muß sich mit den Planern und Konstrukteuren zusammenfinden

und sie zu einer sinnvollen Teilung der Interessengebiete veranlassen.

Die Technik soll sich, wie die Natur, als anpassungsfähig erweisen.

Daß sie es kann und dazu auch gewillt ist, zeigt sich in erfreulicher Weise am

Beispiel des Heidmooses im Hurstwald bei Hindelbank. Als Flachmoor ist es

eine große Seltenheit im bernischen Mittelland. Überdies ist es ein landschaftliches

Kleinod, reich an interessanten Pflanzen und Tieren. Ein erster Plan

wollte die Autobahn mitten durch das Heidmoos führen. Unsere regionale
Naturschutzkommission hat dagegen Rechtsverwahrung eingelegt. Die Autobahn

konnte dann an den nordwestlichen Rand des Hurstwaldes verlegt
werden (Beschluß des Großen Rates vom 12.5.59). In einem Brief vom
12.10.59 schreibt der bernische Forstdirektor: «Das Heidmoos, Eigentum der

Burgergemeinde Hindelbank, ist außer Zweifel Schützenswert.» Nun wird
die Autobahn gebaut, und zum Schutz des Heidmooses während der Bauzeit
hat die Forstdirektion die Baudirektion angewiesen, längs des Waldrandes

eine geeignete Abschrankung zu erstellen zur sinnvollen Scheidung: hier

Technik, dort Natur.
Neben der Turnhalle auf dem Gsteig in Burgdorf wurde eine tiefe Grube

gegraben zur Versenkung eines Öltanks. Bei den Grabarbeiten kamen
erratische Blöcke, Findlinge des Rhonegletschers, zum Vorschein. Zwei davon
bestehen aus dem gleichen Gestein wie die Blöcke aus dem Garten des Herrn
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Boß an der Alpenstraße, deren einer, ein Eklogit aus dem Unterwallis, im
Schulgarten des Gymnasiums Aufstellung fand. Ein dritter besteht aus

schwarzem Alpenkalk und liegt ebenfalls im Schulgarten. Daneben wurde

ein Handstück aus Serpentin gefunden, was in der Gsteigmoräne gelegentlich

vorkommt. Den Block aus schwarzem Alpenkalk hat der Rhonegletscher

vielleicht vom Aaregletscher übernommen beim Vorbeifließen an dessen

Endmoräne östlich von Bern.
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